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Nach dem Hansen-Schock:

Höchste Eisenbahn für einen Neuanfang

Die Meldung über einen bevorstehenden Wechsel des TRANSNET-Vorsit-
zenden Norbert Hansen in den DB-Vorstand hat bei vielen Mitgliedern
wie eine Bombe eingeschlagen und die Frage aufgeworfen: Hat sich
Norbert Hansen nur deswegen – gegen den Willen der Mitglieder und die
Beschlusslage unserer Gewerkschaft – gegenüber der Politik für die Teil-
privatisierung der Transport-Holding stark gemacht, weil er da einen hoch-
dotierten Posten als Arbeitsdirektor in Aussicht hat? Mit einem einfachen
„Weiter so“ wird unsere Gewerkschaft aus ihrer Krise nicht herauskom-
men. Daher fordern wir einen konsequenten Neuanfang.

Einen grundlegenden
Kurswechsel:  Nein zum
Ausverkauf unserer Bahn
und Rückbesinnung auf
Plan B!

Der TRANSNET-Beirat hat

am 13. November 2007 in

Fulda „Plan B“ – die Forde-

rung nach einer bundesei-

genen und einheitlichen

Bahn – beschlossen. Am 5.

Mai hat der TRANSNET-

Beirat festgestellt, dass die

Teilkapitalprivatisierung

„nicht von den Gewerk-

schaften gefordert“ wurde.

Norbert Hansen hat in den

letzten Wochen und Mona-

ten wider besseres Wissen

dennoch wiederholt die Teil-

privatisierung und faktische

Zerschlagung der Bahn

durch das Holdingmodell

propagiert.

Wir brauchen keine politische „Konti-

nuität“ im Sinne von Norbert Hansen,

wie sie Lothar Krauß versprochen hat,

sondern eine Rückbesinnung auf Plan

B und einen Schulterschluss unserer

Gewerkschaft mit den Privatisierungs-

gegnern, mit dem DGB und der Mehr-

heit der Bevölkerung, die den Börsen-

gang ablehnt. In diesem Sinne muss

der TRANSNET-Beirat in seiner Sitzung

diese Woche ein Zeichen setzen und

den Widerstand gegen den Ausverkauf

unserer Bahn starten. Noch ist die

Bahn zu 100 Prozent im Bundesbesitz;

noch ist keine einzige Aktie verkauft!

Niemand hat ein Recht, im Namen der

EisenbahnerInnen und unserer Ge-

werkschaft den Ausverkauf mit zu be-

treiben. Wir rufen die Arbeitnehmerver-

treterInnen im DB-Aufsichtsrat auf:

Sagt bei der Sitzung am Donnerstag,

15. Mai, „Nein“ zu den geplanten Um-

strukturierungen mit dem Ziel einer Teil-

privatisierung!

Wir rufen die TRANSNET-Mitglieder auf:

Nehmt unverzüglich Kontakt mit den

gewerkschaftlich organisierten Auf-

sichtsratsmitgliedern auf und verlangt

von ihnen eine konsequente Interes-

senvertretung. Hier die Namen der Ar-

beitnehmervertreter im Aufsichtsrat:

Norbert Hansen,
Klaus Dieter Hommel, Bundesvorsit-

zender der GDBA,

Lothar Krauß, designierter TRANS-

NET-Vorsitzender,

Helmut Kleindienst, Spartenbetriebs-

ratsvorsitzender Unternehmensbereich

Dienstleistungen DB

Dienstleistungen,

Horst Hartkorn, Betriebs-

ratsvorsitzender der S-

Bahn Hamburg GmbH,

Jörg Hensel, Gesamtbe-

triebsratsvorsitzender der

Railion Deutschland AG,

Günter Kirchheim, Kon-

zernbetriebsratsvorsitzen-

der der DB AG und Gesamt-

betriebsratsvorsitzender der

DB Netz AG,

Vitus Miller, Gesamtbe-

triebsratsvorsitzender Re-

gio/Stadtverkehr,

Heike Moll, Gesamtbe-

triebsratsvorsitzende DB

Station&Service AG,

Ute Plambeck, Konzern-

bevollmächtigte der DB AG

für Hamburg/Schleswig-

Holstein.

Telefon- und Faxnummern

sowie E-Mail-Adressen

könnt Ihr bei den TRANS-

NET-Servicebüros oder beim Betriebs-

rat erfragen bzw. im BahnNet nach-

schlagen.

Freie Diskussion und Transparenz:
Die Basis muss die TRANSNET zu-
rückerobern

Norbert Hansen hat mit der Propagie-

rung des Börsengangs die Beschlüs-

se des Beirats und früherer Gewerk-

schaftstage missachtet. Eine Willens-

bildung der Basis – etwa durch Basis-

1. Mai 2006 in Frankfurt am Main



Dividende
dividiert die Bahn.
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dialoge – hat in der entscheidenden

Frage der Privatisierung nicht stattge-

funden. Kritische Meinungen zum Bör-

sengang wurden in den TRANSNET-

Medien systematisch unterdrückt. Pri-

vatisierungskritische Funktionäre wur-

den unter Druck gesetzt oder gar als

Betriebsräte oder ehrenamtliche Funk-

tionäre ausgebootet. Hauptamtliche

Angestellte der Gewerkschaft bekamen

de facto einen Maulkorb und durften

öffentlich keine Privatisierungskritik vor-

tragen. All das muss sich ändern.

Ab sofort müssen alle Mitglieder zu

örtlichen bzw. betrieblichen Mitglieder-

versammlungen eingeladen werden und

diskutieren, wie der Widerstand gegen

den Börsengang organisiert wird und

unsere Gewerkschaft wieder zu einer

kämpferischen Interessenvertretung

werden kann. Einfache Mitglieder ohne

Funktion müssen die Gewerkschafts-

politik von unten nach oben mitbestim-

men. Mitglieder ohne Funktion sollten

die anstehenden Sitzungen der Gre-

mien aufsuchen und eine mitgliederof-

fene Sitzung verlangen – egal ob auf

Betriebsebene (VP), auf Ortsebene

(OV-Vorstand) oder auf Bezirksebene

(BV-Vorstand). Es gibt in der jetzigen

Situation überhaupt keinen Grund, ak-

tive Kollegen (auch ohne Mandate) aus

Sitzungen raus zu halten. Daher: Nicht

abwimmeln lassen! Die TRANSNET ist

unsere Gewerkschaft und gehört allen

Mitgliedern!

Eine Kommission aus Mitgliedern, die

das Vertrauen der Basis genießen und

sich als unbestechlich erwiesen haben,

muss dringend aufarbeiten, wie unse-

re Gewerkschaft überhaupt in diese

Krise geraten konnte. Es muss offen

gelegt werden, inwieweit Hansens

Schmusekurs gegenüber dem Meh-

dorn-Management Spuren im Gewerk-

schaftsapparat hinterlassen hat. Dazu

gehört auch eine Offenlegung der Ein-

künfte und Nebeneinkünfte bzw. Privi-

legien der Mitglieder des geschäftsfüh-

renden Vorstands (GV) und eine strik-

te Begrenzung dieser Einkünfte und vol-

le Abführung der Aufsichtsratstantie-

men und sonstigen Nebeneinkünfte.

Mitgewirkt und geschwiegen

Ein Neuanfang in unserer Gewerkschaft

kann nicht von denjenigen Spitzenfunk-

tionären ausgehen, die im „System

Hansen“ maßgeblich mitgewirkt und

geschwiegen haben. Dies erfordert drin-

gend den sofortigen Rücktritt des ge-

schäftsführenden Vorstands. Wir kön-

nen nicht bis zum nächsten ordentli-

chen Gewerkschaftstag in sechs Mo-

naten warten, sondern brauchen noch

im Juni 2008 einen außerordentlichen

Gewerkschaftstag, der die hauptamt-

lichen Vorstandsfunktionen neu be-

setzt. Wir empfehlen: Wählt unbelas-

tete, erfahrene und kritische Kollegin-

nen und Kollegen in den Vorstand, die

als konsequente, unbestechliche Inte-

ressenvertreter und Gegner eines Aus-

verkaufs unserer Bahn wirken.

Echte Mitbestimmung und Kontrol-
le statt Kungelei

Lothar Krauß hat den Wechsel von

Norbert Hansen in die DB-Chefetage

als höchsten Ausdruck desdeutschen

Mitbestimmungsmodells begrüßt.

Gleichzeitig hat der DB-Konzernbe-

triebsrat (KBR) in der letzten Woche

wichtige Mitbestimmungsrechte aus

der Hand gegeben, um die Privatisie-

rung zu beschleunigen. Er hat näm-

lich freiwillig auf die Einhaltung von

Fristen gemäß Konzernbetriebsverein-

barung für die Mitbestimmung bei der

bevorstehenden Umstrukturierung ver-

zichtet, um den Börsengang noch im

Herbst 2008 rechtlich zu ermöglichen.

Dies passt wie die Faust aufs Auge.

Die Gewerkschaft ist nicht dazu da,

individuelle Karrieren zu fördern. Wir

fordern den KBR auf: Macht den Be-

schluss zum Verzicht auf die Einhal-

tung der Fristen sofort wieder rückgän-

gig und wehrt Euch mit allen Mitteln

gegen die fortgesetzte Umstrukturie-

rung und Zerschlagung des Konzerns!

Die SPD zum Kurswechsel zwingen

„TRANSNET fordert die Privatisierung“,

rechtfertigte sich der SPD-Vorsitzen-

de Kurt Beck bei der zentralen DGB-

Maikundgebung, als TRANSNET-Mit-

glieder gegen das von der SPD mitge-

tragene Privatisierungsmodell protes-

tierten. Argumente für die Privatisierung

hatte er nicht. Kurt Beck ist offensicht-

lich einem Blender aufgesessen, denn

weder die TRANSNET-Basis noch die

SPD-Basis will die Privatisierung. Kein

SPD-Politiker hat das Recht und die

Legitimation, weiter den Weg der Pri-

vatisierung unserer Bahn zu beschrei-

ten. Dies gilt für den SPD-Parteivor-

stand und die SPD-Bundestagsfrakti-

on ebenso wie für die Vertreter der

SPD-geführten Ministerien im DB-Auf-

sichtsrat:

Jörg Hennerkes, Staatssekretär im

Bundesministerium für Verkehr, Bau-

und Stadtentwicklung,

Dr. Axel Nawrath, Staatssekretär im

Bundesministerium der Finanzen

Reintreten!

Norbert Hansen tut unserer Gewerk-

schaft den größten Gefallen, wenn er

austritt, um weiteren Schaden von un-

serer TRANSNET abzuwenden. Für

alle, die ihre Wut in eine positive Be-

wegung umsetzen wollen, gilt: Rein-

treten und TRANSNET umkrempeln!

Wehret den Anfängen!
Es gibt nur eine einzige wirksame
Sicherung gegen Zerschlagung und
Vollprivatisierung unserer Bahn: Die
Bahn muss zu 100 Prozent beim
Bund bleiben. Keine einzige Bahn-
aktie darf in private Hände gelangen!
Das Holding-Modell muss gestoppt
werden! Eine breite Mehrheit der
EisenbahnerInnen, Bevölkerung und
SPD-Mitglieder will die Privatisierung
nicht. Niemand hat das Recht, die
Privatisierung abzusegnen und zu
propagieren. Gegen den Widerstand
der Gewerkschaften ist eine Privati-
sierung nicht vorstellbar.


